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Verwendungs-, Verteilungskonflikte und Inflationsprozeß 
in den vier großen EG-Ländern' 

In den vier großen EG-Ländern war die wirtschaft-

liche Entwicklung in den letzten zwanzig Jahren so-

wohl durch Preissteigerungen als auch durch Struk-

turverschiebungen unterschiedlichen Ausmaßes ge-

kennzeichnet. Dabei hatte das durchschnittliche 

Wachstum des realen Sozialprodukts in der Bundes-

republik Deutschland, in Frankreich und in Italien 

ein ähnliches Tempo. In Großbritannien war es je-

doch erheblich geringer als in den anderen drei 

Ländern. 

Die Unterschiede von Land zu Land sind nicht zu-

letzt auf abweichende Ausgangsbedingungen in den 

Nachkriegsjahren zurückzuführen. 1953 betrug die 

Anlageinvestitionsquote in Großbritannien nur 14 vH, 

in Frankreich 16 vH, in Italien dagegen 19 vH und 

in der Bundesrepublik Deutschland sogar 21 vH. Vor 

allem in Frankreich, aber auch in Großbritannien 

mußte deshalb die Verwendungsstruktur zugunsten 

der Investitionen verändert werden, damit der Wachs-

tumspfad eingehalten werden konnte. 

In beiden Ländern war diese Umstrukturierung 

nicht möglich, ohne daß es zeitweilig zu heftigen 

Konflikten um die Verwendung und Verteilung des 

Sozialprodukts kam, die zu stärkeren Lohn- und 

Preissteigerungen führten. In Großbritannien dürften 

diese Konflikte ein entscheidendes Hindernis für eine 

stärkere Erhöhung der Investitionsquote und damit 

ein schnelleres Wachstum gewesen sein. In eine 

ähnliche Lage ist seit einigen Jahren auch Italien 

geraten, wo bei steigenden marginalen Kapitalkoeffi-

zienten die reale Investitionsquote angehoben wer-

den müßte, wenn das künftige Wachstum nicht ge-

fährdet werden soll. Am schwächsten waren die Ver-

wendungs- und Verteilungskonflikte bisher in der 

Bundesrepublik Deutschland. Allerdings bereitet es 

auch hier gegenwärtig Schwierigkeiten, die Investi-

tionsquote, die in den letzten Jahren konjunkturbe-

dingt gefallen war, wieder zu erhöhen. 

Entscheidendes Problem ist es in allen Ländern, 

eine Verständigung zwischen Unternehmen, Arbeit-

nehmern und Staat über die zu verwirklichende Ver-

wendungs- und Verteilungsstruktur herbeizuführen. 

Die Vorstellungen der Tarifparteien über die wün-

schenswerte Einkommensverteilung weichen aller-

dings meist stark voneinander ab. Aber auch die Auf-

fassungen über die erforderliche Verwendungsstruk-

tur sind sehr unterschiedlich. Nicht nur ist strittig, 

welcher Teil des Sozialprodukts für öffentliche und 

welcher für private Zwecke verwendet werden soll. 

Über die Höhe der Investitionsquote und des Außen-

beitrags bestehen ebenfalls Divergenzen. Allerdings 

steht in keinem Land das Ziel eines Wirtschafts-

wachstums, bei dem das Produktionspotential voll 

'Ergebnisse einer Untersuchung der wirtschaftlichen 
Entwicklung in Frankreich, Italien, Großbritannien und der 
Bundesrepublik Deutschland im Auftrag der Kommission 
der EG. 



-86-

genutzt wird, ernsthaft infrage. Durch dieses Wachs-

tumsziel ist aber die jeweils erforderliche Investi-

tionsquote weitgehend determiniert. Soll das Wachs-

tumsziel nicht gefährdet werden, so muß diese Quote 

hingenommen werden. 

Damit ist jedoch nicht nur auf der Verwendungs-, 

sondern auch auf der Verteilungsseite des Sozialpro-

dukts die Gestaltungsfreiheit eingeschränkt; denn 

Verwendungs- und Verteilungsstruktur stehen in 

einer wechselseitigen Beziehung zueinander. Einmal 

beeinflussen die privaten Investitionen über dem 

Kreislaufzusammenhang das Verhältnis zwischen Ge-

winn- und Lohneinkommen, zum anderen hängt es 

entscheidend von der Gewinnquote ab, wie hoch der 

Anreiz für private Investitionen ist. Allerdings fällt 

es schwer, eine Mindestgröße der Gewinnquote an-

zugeben, die noch genügend Investitionsanreiz gibt. 

Da der Anteil des Gewinns G am Sozialprodukt P, 

die Gewinnquote F , und seine Relation zum Kapital-
bestand K, die Profitrate K, in einer Beziehung ste-

hen, die durch den Kapitalkoeffizienten P bestimmt 
wird 2, hängt es von der Höhe dieses Koeffizienten 

ab, welche Mindestgewinnquote eine Kapitalverzin-

sung gewährleistet, die die Investitionsneigung nicht 

schmälert. 

Die Gewinnquote dürfte in allen betrachteten 

Volkswirtschaften zumindest in der ersten Phase 

eines konjunkturellen Aufschwungs diese Mindest-

größe überschritten haben. Die Gewerkschaften 

waren häufig nicht bereit, dies zu tolerieren, obwohl 

die Verteilungsstruktur auch durch das Ausgangs-

gebaren der Arbeitnehmer-Haushalte mitbedingt 

war. Denn durch ein höheres Sparen dieser Haus-

halte hätte die Verteilung für sie verbessert werden 

können. 

In F r a n k r e i c h gelang es zwischen 1953 und 

1973, die reale Anlageinvestitionsquote um 12,5 Pro-

zentpunkte zu steigern und die Anteile des realen 

privaten und öffentlichen Verbrauchs um je 7 Pro-

zentpunkte zu verringern. Gleichzeitig verminderte 

sich die korrigierten Lohnquote um 6,5 Prozent-

punkte. Die Konsumquote wurde nicht schrittweise 

im Wachstumsprozeß zurückgedrängt; vielmehr 

konnte der Anteil des realen privaten Verbrauchs 

erst beträchtlich verringert werden, nachdem 1958 

eine restriktive Wirtschaftspolitik eine Konjunkturab-

G G K 
2---  - 
P K P 

3 Um Änderungen des Zahlenverhältnisses zwischen den 
selbständig und unselbständig Beschäftigten. 

Frankreich 

Durchschnittliche jährliche Veränderungen in vH 

real zu Preisen von 1953 

1953/55 1955/60 1960/65 1965/70 1970/73 1953/73 

Privater Verbrauch 

Öffentlicher Verbrauch 

Anlageinvestitionen 

Anlageinvestitionen d.Unternehmen 

Anlageinvestitionen des Staates 

Wohnbauten 

Sonstige Bauten 

Ausrüstungen 

Ausfuhr von Gütern und Diensten 

Einfuhr von Gütern und Diensten 

Bruttosozialprodukt 

4,7 

-4,8 

10,7 

10,3 

13,4 

17,2 

5,7 

10,9 

11,6 

5,0 

5,5 

3,3 

2,3 

9,1 

9,8 

4,3 

9,3 

8,6 

9,4 

6,1 

3,7 

5,3 

6,3 

3,2 

10,1 

9,6 

13,8 

12,0 

10,3 

8,9 

6,9 

9,3 

5,9 

5,3 

4,0 

7,6 

7,7 

6,6 

5,2 

7,2 

9,0 

11,8 

13,1 

5,9 

5,9 

3,9 

7,2 

7,4 

5,5 

5,7 

7,1 

7,9 

11,4 

12,7 

5,7 

5,1 

3,0 

9,0 

9,o 

9,1 

8,8 

8,9 

9,1 

8,9 

9,0 

5,7 
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schwächung herbeigeführt und Produktionsfaktoren 

freigesetzt hatte, die während der folgenden Kon-

junkturbelebung für die Investitionsgüterproduktion 

in Anspruch genommen wurden. Vor 1958 war die 

überdurchschnittliche Investitionszunahme von sich 

verschärfenden Verwendungs- und Verteilungskon-

flikten begleitet, bei denen sich der Preisauftrieb 

ständig beschleunigte. Die Erhöhung der Investi-

tionsquote konnte nur dadurch ausgeglichen werden, 

daß der Staat eine Verringerung des Anteil des 

realen öffentlichen Verbrauchs und außerdem eine 

Passivierung des Außenbeitrags in Kauf nahm. 

Aber auch nach 1958, als es gelungen war, die 

Quote des privaten Verbrauchs fühlbar zu vermin-

dern, verlief die weitere Entwicklung nicht konflikt-

frei. Mit der Verschiebung der Verwendungsstruktur 

ging eine Änderung der korrigierten Verteilungs-

struktur zu Lasten der unselbständig Beschäftigten 

einher. Dies nährte den Verteilungskonflikt, der sich 

vor allem 1968 zuspitzte. Er ist neben der Ölpreis-

erhöhung auch eine wichtige Ursache dafür, daß 

sich 1974 das Inflationsklima in Frankreich wieder 

erhitzte. 

Die französische Regierung suchte der Inflations-

beschleunigung, die eine Leistungsbilanzverschlech-

terung nach sich zog, wiederum durch eine restrik-

tive Politik entgegenzutreten. Hätte dies eine Sen-

kung der Investitionsquote zur Folge, so würde sich 

zwar die Verteilungsstruktur zugunsten der unselb-

ständig Beschäftigten verändern. Durch eine Ver-

ringerung der Investitionsquote würde jedoch der 

künftig mögliche Wachstumspfad abgeflacht werden. 

Eine solche Abflachung müßte bei der gegebenen 

Entwicklung der Erwerbsbevölkerung zu steigender 

Arbeitslosigkeit führen, nicht aber notwendigerweise 

zur Verlangsamung des Preisauftriebs. Die einzelnen 

gesellschaftlichen Gruppen sind in diesem Fall sel-

ten dazu bereit, ihre Ansprüche dem verminderten 

Produktionszuwachs anzupassen. Verteilungskon-

flikte setzen sich daher fort, wenn die Verteilungs-

struktur nur deshalb ausgeglichener ist, weil das 

Sozialprodukt weniger wächst. Die Entwicklung in 

Großbritannien ist hierfür ein beredtes Beispiel. 

Die Restriktionspolitik zielte deswegen keines-

wegs auf eine Verringerung der Investitionsquote 

und eine langfristige Abschwächung des Wirtschafts-

wachstums. Aber auch dann, wenn die Regierung 

- wie in der Vergangenheit - solche unerwünschten 

Folgen der Dämpfungspolitik verhindern kann, be-

reitet die Beilegung des Verteilungskonflikts erheb-

Frankreich 
Durchschnittliche jährliche Veränderungen 

der Preise in vH 

1953/55 1955/60 1960/65 1965/70 1970/73 1953/73 

Privater Verbrauch 

Öffentlicher Verbrauch 

Anlageinvestitionen 

Anlageinvestitionen d.Unternehmen 

Anlageinvestitionen des Staates 

Wohnbauten 

Sonstige Bauten 

Ausrüstungen 

Ausfuhr von Gütern und Diensten 

Einfuhr von Gütern und Diensten 

Bruttosozialprodukt 

1,3 

1,7 

0,3 

0,2 

1,0 

1,8 

6,7 

8,9 

6,2 

6,o 

7,6 

7,3 

5,9 

5,8 

6,1 

5,8 

7,1 

3,9 

6,8 

4,1 

4,1 

4,2 

5,7 

5,6 

2,9 

2,4 

0,9 

4,4 

4,6 

6,2 

3,8 

3,7 

4,4 

4,6 

4,1 

3,0 

2,8 

1,9 

4,5 

6,2 

7,0 

5,1 

5,2 

4,6 

6,1 

3, 8 

5,4 

4,4 

3,1 

6,2 

4,6 

6,5 

4,2 

4,1 

4,5 

5,1 

4,2 

3,6 

2,6 

2,4 

4,8 



-88-

Italien 
Durchschnittliche jährliche Veränderungen in vH 

real zu Preisen von 1953 

1953/55 1955/60 1960/65 1965/70 1970/73 1953/73 

Privater Verbrauch 

Öffentlicher Verbrauch 

Anlageinvestitionen 

Anlageinvestitionen d.Unternehmen 

Anlageinvestitionen des Staates 

Wohnbauten 

Sonstige Bauten 

Ausrüstungen 

Ausfuhr von Gütern und Diensten 

Einfuhr von Gütern und Diensten 

Bruttosozialprodukt 

2,9 

3,0 

11,5 

14,0 

-2,6 

20,2 

9,4 

8,6 

10,2 

6,6 

5,5 

4,7 

3,9 

7,3 

6,8 

7,1 

8,7 

6,5 

17,8 

13,2 

5,9 

5,8 

4,5 

2,7 

2,6 

3,4 

8,2 

1,7 

0,2 

12,4 

10,2 

5,2 

6,3 

3,5 

8,4 

9,0 

4,5 

6,3 

5,5 

11,4 

11,4 

14,0 

6,1 

3,9 

4,3 

2,4 

3,5 

-5,8 

6,2 

8,3 

9,1 

3, 4 

5,4 

4,o 

5,5 

5,6 

5,0 

5,8 

4,5 

6,o 

13,4 

12,2 

5,6 

liche Schwierigkeiten. Bei weiterhin steigender In-

vestitionsquote müßte sich die Verteilungsstruktur 

auch künftig zugunsten der Unternehmen verschie-

ben; es sei denn, die Sparquote der Arbeitnehmer-

Haushalte nimmt in Zukunft rascher zu als in der Ver-

gangenheit. Die Arbeitnehmer müßten sich dann 

allerdings zu einer Anlage ihrer Ersparnisse Bereit-

finden, die die Fremdfinanzierung der Investitionen 

erleichtert. 

Anders als in Frankreich konnte in 1 t a 1 i e n die 

Verwendungs- und korrigierte Verteilungsstruktur 

nur geringfügig geändert werden. Die reale Anlage-

investitionsquote nahm zwischen 1953 und 1973 um 

2,5, der reale Außenbeitrag um 2 Prozentpunkte zu, 

der Anteil des realen privaten und des realen öffent-

lichen Verbrauchs nahm um 2,5 bzw. 3 Prozent-

punkte ab. Die korrigierte Lohnquote ist geringfügig 

gesunken, wenn der Sprung in der korrigierten Reihe 

zwischen 1958 und 1959, bedingt durch eine Umstel-

lung der Beschäftigtenstatistik, nicht als Erhöhung 

der Lohnquote interpretiert wird. Die nur mäßigen 

Strukturänderungen in Italien sind keineswegs dar-

auf zurückzuführen, daß die Verwendungs- und Ver-

teilungskonflikte geringer als in Frankreich gewesen 

wären, auch wenn im Durchschnitt die Preise in Ita-

lien langsamer stiegen. Der Periode zwischen 1953 

und 1962, in der größere Konflikte vermieden werden 

konnten, folgt die Periode von 1963 bis zur Gegen-

wart, in der heftige Verwendungs- und Verteilungs-

konflikte die durch die Entwicklung in der Vorperiode 

mitbedingt sind, den Wirtschaftsverlauf stark beein-

trächtigen. Die Konfliktaustragung verhinderte in Ita-

lien, anders als in Frankreich, eine stärkere Verschie-

bung der Verwendungs- wie Verteilungsstruktur. 

Zwar gelang es zwischen 1953 und 1963, die An-

lageinvestitionsquote etwa im gleichen Maße zu stei-

gern wie in Frankreich und den Anteil des privaten 

Verbrauchs entsprechend zu vermindern, ohne daß 

es zu einem Konjunktureinbruch kam und ohne daß 

der Verwendungskonflikt ein großes Ausmaß an-

nahm. Die jährlichen Preissteigerungen lagen, ge-

messen an der Preiskomponente des Sozialprodukts, 

bis 1961 nicht über 4 vH, meist sogar unter 3 vH. 

Die Verringerung der korrigierten Lohnquote, die 

mit der Änderung der Verwendungsstruktur einher-

ging, wurde jedoch von den Gewerkschaften, die sich 

bis dahin mit geringeren Lohnsteigerungen zufrieden 

gaben als die französischen, von 1962 an nicht mehr 

toleriert. Die Lohnsatzsteigerungen eskalierten 1963 

bis auf knapp 20 vH und der Preisanstieg beschleu-

nigte sich bis auf über 8 vH. Die italienische Lei-

stungsbilanz, die in den Vorjahren einen Oberschuß 

aufgewiesen hatte, geriet daraufhin ins Defizit. 
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Italien 
Durchschnittliche jährliche Veränderungen 

der Preise in vH 

1953/55 1955/60 1960/65 1965/70 1970/73 1953/73 

Privater Verbrauch 

öffentlicher Verbrauch 

Anlageinvestitionen 

Anlageinvestitionen d.Unternehmen 

Anlageinvestitionen des Staates 

Wohnbauten 

Sonstige Bauten 

Ausrüstungen 

Ausfuhr von Gittern und Diensten 

Einfuhr von Gütern und Diensten 

Bruttosozialprodukt 

2,7 

6,2 

-0,2 

-2,8 

15,4 

3,0 

1,6 

-2,3 

0,4 

3,1 

-4,2 

1,7 

1,5 

0,5 

-3,7 

-3,8 

1,9 

5,2 

10,4 

5,3 

5,4 

4,3 

7,2 

6,9 

2,6 

1,4 

0 ,9 

5,9 

3,0 

3,9 

4,2 

4,3 

3, 4 

5,8 

5,3 

2,4 

1,0 

3,3 

7,1 

11,6 

8,9 

7,1 

21,2 

9,1 

8,8 

9,7 

6,2 

9, 4 

7,5 

3,5 

6,6 

3,7 

3,9 

2,6 

4,9 

4,7 

2,2 

0,3 

0,4 

3,9 

Auch auf die Investitionstätigkeit blieb die Lohn-

explosion nicht ohne Rückwirkungen. Die Anlage-

investitionen der Unternehmen, vor allem die Aus-

rüstungsinvestitionen, nahmen 1964 und 1965 be-

trächtlich ab; die Anlageinvestitionsquote fiel 1965 

hinter den Stand von 1954 zurück. Obwohl diese 

Quote zwischen 1966 und 1970, nachdem sich der 

Lohn- und Preisauftrieb wieder verlangsamt hatte, 

erneut leicht zunahm, gelang es nicht, ihren Rück-

gang zwischen 1963 und 1966 wettzumachen. Die An-

lageinvestitionsquote lag 1970 unter dem Stand von 

1963. 

Anders als in Frankreich nach 1958 wurde in Ita-

lien der Spielraum, den die Konjunkturverlangsa-

mung 1963/64 geschaffen hatte, nicht für eine an-

haltende Erhöhung der Investitionsquote genutzt. 

Vielmehr aktivierte sich die Leistungsbilanz in Italien 

nach der Konjunkturabschwächung mehr als in 

Frankreich. Dies trug dazu bei, daß die korrigierte 

Lohnquote erneut sank. Eine allmähliche Verschär-

fung des Verteilungskonflikts und eine Beschleuni-

gung des Lohn- und Preisauftriebs war die Folge. 

Die Investitionsentwicklung wurde wiederum beein-

trächtigt. Zwar dehnten die Unternehmen 1973 die 

Investitionen noch einmal kräftig aus. Gleichzeitig 

wirkten aber die Gewerkschaften einer weiteren Ver-

änderung der Einkommensverteilung zu ihren Lasten 

entgegen, indem sie Lohnsatzsteigerungen forderten 

und im Konjunkturaufschwung auch durchsetzten, die 

hinter denen des Jahres 1963 kaum zurückblieben. 

Der Anstieg der Preise beschleunigte sich infolge-

dessen beträchtlich. Dies ist Ausdruck sich verschär-

fender Verwendungs- und Verteilungskonflikte, die 

seit 1973 mit zunehmender Härte ausgetragen wer-

den und die das italienische Dilemma nun besonders 

deutlich werden lassen: 

Einerseits verlangt ein hohes Wirtschaftswachstum, 

das schon allein zur Entwicklung des rückständigen 

Süditaliens erforderlich ist, kräftig steigende Investi-

tionen, die die Investitionsquote spürbar anheben. 

Andererseits sind die Gewerkschaften nicht bereit, 

Verwendungs- und Verteilungsstrukturen zu tolerie-

ren, die für Investitionen wie Gewinne genügend 

Platz lassen. 

Dieser Konflikt ist durch die Ölpreiserhöhung wei-

ter verschärft worden. Die italienische Leistungsbi-

lanz ist nicht zuletzt als Folge dieser Preissteigerun-

gen stark defizitär geworden. Die Verminderung des 

Leistungsbilanzdefizits kann nur zu Lasten der inlän-

dischen Verwendung gehen. Soll der Pfad des Wirt-

schaftswachstums künftig nicht erheblich flacher ver-

laufen, so heißt das: zu Lasten des realen Ver-

brauchs. Für die Gewerkschaften bedeutete dies, daß 

sie sich mit beträchtlich geringeren Lohnsatzsteige-
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Großbritannien 
Durchschnittliche jährliche Veränderungen in vH 

real zu Preisen von 1953 

1953/55 1955/60 196o/65 1965/70 1970/73 1953/73 

Privater Verbrauch 

öffentlicher Verbrauch 

Anlageinvestitionen 

Anlageinvestitionen d.Unternehmen 

Anlageinvestitionen des Staates 

Wohnbauten 

Sonstige Bauten 

Ausrüstungen 

Ausfuhr von Gütern und Diensten 

Einfuhr von Gütern und Diensten 

Bruttosozialprodukt 

4,1 

-1,8 

7,2 

13,2 

-5,1 

-1,6 

11,2 

9,7 

5,9 

7,6 

3,5 

2,8 

-0,3 

5,1 

6,5 

0,7 

1,6 

7,0 

5,4 

2,2 

3,6 

2,4 

3,0 

2,4 

5,9 

5,4 

7,7 

7,5 

6,5 

4,9 

3,8 

3,5 

3,4 

2,0 

1,6 

3,4 

2,8 

5,4 

0 

4,o 

4,3 

6,3 

5,4 

2,4 

4,6 

3,6 

2,7 

3,7 

-0,3 

5,3 

G,3 

3, 4 

6,7 

8,8 

3,5 

2,8 

1,6 

5,0 

5,3 

4,2 

3,6 

5,9 

5,0 

4,3 

4,6 

2,9 

rungen, als sie in den letzten Jahren durchgesetzt 

hatten, zufrieden geben müßten. Eine Veränderung 

der Verteilungsstruktur zu ihren Lasten könnten sie 

dabei nur verhindern, wenn die Arbeitnehmer-Haus-

halte verstärkt sparten. 

Im Gegensatz zu Italien konnte die Anlageinvesti-

tionsquote in Großbritannien zwischen 1953 

und 1973 real immerhin um 6 Prozentpunkte erhöht 

werden. Da das Ausgangsniveau in Großbritannien 

sehr niedrig war, ist diese Quote aber gegenwärtig 

nicht höher als in Italien. Die Anhebung der Investi-

tionsquote gelang vornehmlich in der ersten Hälfte 

des Betrachtungszeitraums und nur deshalb, weil 

der Staat einen Anteilsverlust beim öffentlichen Ver-

brauch von real 5 Prozentpunkten hinnahm und sich 

außerdem der Anteil des Außenbeitrags um zwei 

Prozentpunkte verminderte. Der Anteil des realen 

privaten Verbrauchs war dagegen 1973 etwa gleich 

groß wie 1953. Die korrigierte Lohnquote erhöhte sich 

sogar um 3,5 Prozentpunkte. Dies war Folge der un-

nachgiebigen Haltung der britischen Gewerkschaften 

im Verteilungskonflikt. Sie stand einer weiteren Er-

höhung der Investitionsquote entgegen, die für eine 

Wachstumsbeschleunigung notwendig gewesen wäre. 

Je geringer aber das Wirtschaftswachstum ist, umso 

weniger können die Ansprüche der einzelnen Grup-

pen befriedigt werden. Dafür gibt die britische Nach-

kriegsentwicklung ein eindringliches Beispiel. 

Die Resistenz von Löhnen und Verbrauch führte 

in Großbritannien nicht zu ähnlich starken Preis-

steigerungen wie in Frankreich, weil bei überbewer-

teter Währung in den Aufschwungsphasen verstärkt 

auf das Auslandsangebot zurückgegriffen und in den 

Abschwächungsphasen, die zum Abbau der Lei-

stungsbilanzdefizite eingeleitet wurden, die öffent-

lichen Ausgaben erheblich eingeschränkt wurden. 

In den sechziger Jahren unternahm die britische 

Regierung den Versuch, den Anteil des privaten Ver-

brauchs zurückzudrängen, indem sie auch zum Mit-

tel der Steuererhöhung griff, wenn sie konjunktur-

politisch restriktiv vorging. Der Anteil der Steuer-

einnahmen am Bruttosozialprodukt, der bis 1961 ge-

sunken war, nahm zwischen 1961 und 1970 um 

7 Prozentpunkte zu. Der Anteil des realen privaten 

Verbrauchs sank daraufhin im gleichen Zeitraum um 

2 Prozentpunkte. 

Die Verlagerung des Schwergewichts der finanz-

politischen Restriktionen auf die Steuerpolitik war 

zwar notwendig, damit die Versorgung mit öffent-

lichen Gütern und Diensten nicht noch mehr einge-

schränkt werden mußte. Sie trug aber gleichzeitig 
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Großbritannien 
Durchschnittliche jährliche Veränderungen 

der Preise in vH 

1953/55 1955/60 1960/65 1965/70 1970/73 1953/73 

Privater Verbrauch 

öffentlicher Verbrauch 

Anlageinvestitionen 

Anlageinvestitionen d.Unternehmen 

Anlageinvestitionen des Staates 

Wohnbauten 

Sonstige Bauten 

Ausrüstungen 

Ausfuhr von Gütern und Diensten 

Einfuhr von Gütern und Diensten 

Bruttosozialprodukt 

2,7 

4,2 

2,2 

2,4 

0,8 

2,3 

2,6 

1,9 

0 

0,7 

3,0 

2,5 

5,4 

2,1 

2,1 

1,6 

1,0 

1,9 

2,7 

1,7 

o,4 

3,3 

3,1 

4,5 

2,9 

2,6 

4,3 

3,5 

3,9 

2,2 

1,7 

1,7 

3,4 

4,4 

6,4 

3,9 

3,7 

4,6 

4,5 

4,4 

3,3 

4,8 

4,8 

4,7 

7,7 

9,5 

11,3 

io,6 

13,6 

15,3 

14,1 

8,0 

7,4 

9, 4 

8,o 

3,6 

5,7 

3,5 

3,3 

4,1 

3,8 

4,1 

3,1 

2,7 

2,5 

4,1 

zur Verschärfung des Verteilungskonflikts bei; denn 

durch sie wurde der Anteil des Nettolohneinkom-

mens am Bruttosozialprodukt zwischen 1962 und 

1969 verringert. Die gleiche Wirkung hatten die Be-

mühungen, mit Hilfe der Pfundabwertung Ende 1967 

eine grundlegende außenwirtschaftliche Gesundung 

zu erreichen. Eine Erhöhung der Exportquote, die 

über die Zunahme der Importquote hinausging, ge-

lang allerdings nur vorübergehend in den Jahren 

1969 bis 1972, in denen die Expansion der Binnen-

nachfrage vor allem aufgrund steuerpolitischer 

Dämpfungsmaßnahmen schwach war. Erstmals im 

Betrachtungszeitraum wurden in den Jahren 1969 bis 

1971 hohe Überschüsse im Staatshaushalt erzielt, 

denen beachtliche Leistungsbilanzüberschüsse ent-

sprachen. 

Die Verschärfung des Verteilungskonflikts als 

Folge der Restriktionspolitik führte von 1970 an zu 

einer Eskalation der Lohnsatzsteigerungen. Obwohl 

sie bei mäßigem Wirtschaftswachstum eine erheb-

liche Beschleunigung des Preisauftriebs nach sich 

zogen, verschob sich die Verteilungsstruktur wie-

derum zugunsten der unselbständig Beschäftigten. 

Der reale Anteil des privaten Verbrauchs, der sich 

bis 1969 verringert hatte, nahm erneut zu, die reale 

Investitionsquote dagegen ab. Der sich verschär-

fende Verteilungskonflikt legte den Keim zur Ver-

schlechterung der Außenwirtschaftssituation. Die 

Leistungsbilanz wurde im zweiten Halbjahr 1972 wie-

der defizitär. 

Die britische Regierung erhoffte sich eine Lösung 

der sie bedrängenden Probleme vom Übergang zu 

frei schwankendem Pfundkurs. So vertrat sie die 

Ansicht, daß bei flexiblem Wechselkurs die außen-

wirtschaftliche Flanke abgesichert sei und von der 

Außenwirtschaft selbst bei einer Wachstumsbe-

schleunigung keine Störungen ausgehen könnten. 

Die Entwicklung im Jahre 1973, in dem sich das wirt-

schaftliche Wachstum verstärkte, widerlegte diese 

Auffassung. Das Leistungsbilanzdefizit nahm ein bis 

dahin noch nicht erreichtes Ausmaß an. Krasse Im-

portpreissteigerungen infolge des sinkenden Pfund-

kurses gaben zudem dem Preis- und Lohnauftrieb 

neue Nahrung. 

Eine Wachstumsdämpfung war schließlich unver-

meidlich. Bislang wurde dadurch jedoch weder die 

Inflation gemildert noch ein nennenswerter Abbau 

des Leistungsbilanzdefizits - allerdings auch wegen 

der Ölpreiserhöhung - erreicht. Überwunden werden 

kann die „englische Krankheit` genauso wie das 

italienische Dilemma nur dann, wenn es gelingt, den 

Verteilungskonflikt zwischen Unternehmen, Gewerk-
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schaften und Staat zu mildern. Der erneute Versuch, 

mit einem Sozialkontrakt das Problem zu lösen, ist 

zwar ein Schritt in dieser Richtung, er hatte aber 

bisher wenig Erfolg. 

In der Bundesrepublik Deutschland 

wurde die reale Struktur der Güterverwendung stär-

ker als in den anderen Ländern durch terms of trade 

Gewinne im Außenhandel beeinflußt. Im Vergleich 

der Jahre 1973/53 blieben die Einfuhrpreise nahezu 

konstant, während die Ausfuhrpreise 1973 rund ein 

Viertel höher lagen als 1953. Deshalb schwankt der 

Anteil des Außenbeitrags in Abhängigkeit vom Basis-

jahr der Preisbereinigung. So betrug der Anteil im 

Jahre 1973 auf der Basis 1962 = 100 2,7 vH, ist aber 

auf der Basis 1953 mit 4 vH negativ. Generell läßt 

sich sagen, daß die Investitionsquote real zwischen 

1953 und 1973 spürbar gestiegen ist, wenn auch we-

niger als in Frankreich, während sich die Anteile des 

privaten und öffentlichen Verbrauchs real nicht we-

sentlich verändert haben. Auch die korrigierte Lohn-

quote war 1973 fast genauso hoch wie 1953. Sie 

schwankte allerdings in der Zwischenzeit. 

Die Entwicklung warf auch in der Bundesrepublik 

Deutschland Probleme auf, deren Lösung auf Schwie-

rigkeiten stieß. So war der Wachstumsprozeß nicht 

frei von Konjunkturschwankungen. Diese führten 

erstmals 1967 zu einem - geringfügigen - Sozial-

produktsrückgang. Der langfristige Wachstumspfad, 

um den die Konjunktur schwankte, flachte sich zu-

dem allmählich ab. Dies war zunächst vor allem da-

durch bedingt, daß sich der Zuwachs zur erwerbs-

fähigen Bevölkerung verringerte. In den letzten Jah-

ren war es jedoch immer mehr die Folge einer 

Dämpfungspolitik, mit der die sich beschleunigenden 

Preissteigerungen bekämpft wurden. 

Zu nennenswerten Konflikten kam es in den fünf-

ziger Jahren vor allem deshalb nicht, weil sich die 

Strukturen gleich zu Anfang beträchtlich zugunsten 

der Investitionen bei kräftigem Wachstum änderten 

und auch die Komponenten, deren Anteile geringer 

wurden, in ihrer absoluten Höhe stark ausgedehnt 

werden konnten. 

Erst im Laufe der sechziger Jahre nahm die Kon-

fliktintensität zu. Dies legte den Keim für die Kon-

junkturabschwächung in den Jahren 1966 und 1967. 

Zwar kam der Preisanstieg in dieser Konjunktur-

phase fast zum Stillstand. Jedoch verschob sich 

schon in ihr - ausgeprägter als in den vorangegan-

genen Abschwächungsphasen - die Verteilungs-

struktur zu Lasten der unselbständig Beschäftigten, 

da sich die Lohnsatzsteigerungen stark verlangsam-

Bundesrepublik Deutschland 
Durchschnittliche jährliche Veränderungen in vH 

real zu Preisen von 1953 

1953/55 1955/6o 1960/65 1965/70 1970/73 1953/73 

Privater Verbrauch 

Öffentlicher Verbrauch 

Anlageinvestitionen 

Anlageinvestitionen d.Unternehmen 

Anlageinvestitionen des Staates 

Wohnbauten 

Sonstige Bauten 

Ausrüstungen 

Ausfuhr von Gütern und Diensten 

Einfuhr von Gütern und Diensten 

Bruttosozialprodukt 

8,2 

3,6 

17,2 

16,6 

22,6 

10,0 

17,3 

21,6 

20,3 

28,6 

9,4 

6,4 

6,2 

6,3 

5,9 

9,2 

3,8 

7,8 

6,9 

11,7 

14,5 

6,2 

5,2 

5,7 

6,6 

5,6 

13,0 

4,9 

7,7 

6,7 

6,8 

10,2 

4,5 

4,4 

2,8 

4,8 

5,1 

3,0 

-0,7 

3,3 

7,4 

9,7 

4,9 

4,2 

4,9 

2,6 

3,6 

-3,1 

9,0 

0,2 

2,0 

10,1 

9,1 

3,4 

5,9 

5,3 

6,7 

6,4 

8,5 

3,8 

6,8 

7,8 

9,0 

10,8 

5,6 
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Bundesrepublik Deutschland 
Durchschnittliche jährliche Veränderungen 

der Preise in vH 

1953,55 1955/60 i96oi65 1965/70 , 1970/731 1953/73 

Privater Verbrauch 

Öffentlicher Verbrauch 

Anlageinvestitionen 

Anlageinvestitionen d.Unternehmen 

Anlageinvestitionen des Staates 

Wohnbauten 

Sonstige Bauten 

Ausrüstungen 

Ausfuhr von Gütern und Diensten 

Einfuhr von Gittern und Diensten 

Bruttosozialprodukt 

1,0 

2,5 

1,5 

1,5 

1,7 

2,5 

2,6 

-0,8 

-0,1 

-0,9 

1,0 

1,9 

3,4 

3,0 

3,0 

3,4 

2,7 

2,8 

5,0 

3,9 

3,9 

3,8 

6,o 

4,7 

2,1 

1,0 

o,l 

3,5 

2,5 

5,7 

2,9 

2,7 

3, 8 

4,5 

3,8 

1,9 

0,7 

0 ,3 

3,0 

5,9 

9,9 

5,3 

5,2 

5,9 

7,9 

6,1 

2,8 

1,9 

1,3 

6,5 

2,7 

5,3 

3,5 

3,5 

3,8 

5,3 

4,4 

1,9 

1,1 

0 

3,4 

ten und gleichzeitig der Leistungsbilanzüberschuß 

beträchtlich zunahm. Als sich im folgenden Konjunk-

turaufschwung auch die Anlageinvestitionsquote, die 

sich 1967 verringert hatte, wieder erhöhte, ging die 

korrigierte und selbst die unkorrigierte Lohnquote 

weiter zurück. Dadurch wurde 1969 ein Verteilungs-

konflikt entfacht, der zu einer starken Beschleuni-

gung der Lohn- und Preissteigerungen führte. 

Es gelang jedoch, eine weitere Eskalation des 

Lohn- und Preisauftriebs zu verhindern. Als Folge 

der kräftigen Lohnsatzerhöhungen und der DM-Auf-

wertungen nahm die korrigierte Lohnquote 1970 

wieder zu, worauf sich die Intensität des Verteilungs-

konflikts zunächst verringerte. Einer Verschärfung 

dieses Konflikts im Jahre 1974 wirkten die wirt-

schaftspolitischen Instanzen in erster Linie mit einem 

restriktiven geldpolitischen Kurs entgegen. Bei sich 

abschwächender Konjunktur gelang es, eine Be-

schleunigung des Preisauftriebs zu verhindern, ob-

wohl sich die Lohnsatzsteigerungen verstärkt hatten. 
Allerdings verschob sich die Verteilungsstruktur 

weiterhin zu Lasten der Unternehmen. 

Inzwischen wurden finanzpolitische Maßnahmen 

eingeleitet, die verhindern sollen, daß die Investi-

tionsneigung der Unternehmen in einem die künftige 

Entwicklung gefährdenden Ausmaß abnimmt. Ent-

scheidend für den Erfolg ist, daß es gelingt, eine 

erneute Intensivierung des Verteilungskonflikts zu 

verhindern. 

Die Untersuchung hat gezeigt, daß Verwendungs-

und Verteilungskonflikte erforderliche Strukturände-

rungen erschweren oder sogar unmöglich machen 

können. Das hat in der Vergangenheit vor allem für 

Großbritannien und Italien eine Rolle gespielt, weni-

ger für die Bundesrepublik Deutschland und Frank-

reich. In Großbritannien und Italien haben Konflikte 

vornehmlich zu einer Beschleunigung des Lohn- und 

Preisauftriebs geführt. Verstärkte Bemühungen um 

Konfliktentschärfung - wie Abschluß eines Sozial-

kontrakts, Intensivierung staatlicher Sparförderung, 

Einführung von mehr Mitbestimmung in den Unter-

nehmen - sind jedoch nicht nur in diesen Volks-

wirtschaften nötig, damit die Aufgaben, vor die sich 

die wirtschaftspolitischen Instanzen gestellt sehen, 

bewältigt werden können. 
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Frankreich 

1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 

Privater Verbrauch . 
öffentlicher Verbrauch . 
Anlageinvestitionen .   
der Unternehmen 
des Staates   
Wohnbauten   
Sonstige Bauten 
Ausrüstungen 

Lagerbildung   
Außenbeitrag 
Ausfuhr   
Einfuhr   

Bruttoeinkommen aus 
unselbst. Arbeit . . .   
dito, korrigiert') , 
Bruttoeinkomomen aus 
Unternehmertätigkeit 
und Vermögen   
dito, korrigiert   

67,5 
15,7 
16,1 
14,1 
2,0 
3,5 
5,2 
7,4 
0,8 
• 0.1 
14,6 
14,7 

42,7 

31,7 

66,5 
13,7 
16,5 
14,3 
2,2 
4,0 
5,0 
7,5 
1,8 
1,5 

16,3 
14,7 

43.6 
67,9 

31,3 
7,0 

66,5 
12,8 
17.7 
15.4 
2.3 
4.3 
5.2 
8.2 
1.2 
1,8 

16,4 
14,6 

44,3 
68,2 

31,8 
7,9 

67,0 
13.9 
18,2 
15,9 
2,3 
4.2 
5,3 
8,7 
2,7 

-1.8 
14,3 
16.1 

45,1 
67,9 

31,3 
8.5 

66,6 
13,8 
19,0 
16.8 
2,2 
4.2 
5,5 
9,3 
2,5 

-1,9 
14,2 
16,1 

45,0 
66,5 

31.2 
9.7 

65,7 
13,9 
19,4 
17,3 
2,1 
4,3 
5,7 
9,4 
2,7 

-0,8 
14,3 
15,1 

45.0 
65,8 

31,3 
10.5 

62,6 
12,1 
20,9 
18,8 
2,1 
5,2 
5,9 
9,8 
2,8 
1,6 

15,3 
13,7 

44,5 
64,7 

31,8 
11,6 

61,0 
11,6 
21,0 
18,7 
2,3 
5,0 
6,0 

10,0 
4,5 
1,9 

16,6 
14,7 

43,8 
63,0 

31,5 
12,3 

Anteile am Bruttosozialprodukt 

real in vH (1953 - 100) 

61,5 61.8 62,6 62,1 61,9 
11,5 11,1 10,7 10,4 10,2 
22,4 22,9 23,5 25,0 25,5 
19,9 20,1 20,6 21,9 22,3 
2,5 2.8 2,9 3,1 3,2 
5,0 5,0 5,2 6,1 6,5 
6,6 6.7 6.8 7,2 7,5 

10,8 11.2 11,5 11,7 11,5 
3,0 3,5 3,0 3,0 1,5 
1,6 0,7 0.2 - 0.5 0,9 

16,6 15,9 16,3 16,5 17,7 
15,0 15,2 16,1 17,0 16,8 

Anteile am Bruttosozialprodukt 

nominal in vH 

45,0 45,5 46,3 46,5 46,7 
64,0 63,9 64,0 63.3 63,1 

30,4 30,0 29.0 28.6 28,3 
11,4 11,6 11,3 11,8 11,9 

61,3 
9,9 

26.2 
22,9 
3,3 
6.4 
7,7 

12,1 
2,6 
0 

18,1 
18,1 

46,4 
62,1 

28,6 
12,9 

61,6 
9,8 

26,5 
23.0 
3,5 
6.3 
8,1 

12,1 
2,2 

-0.1 
18,5 
18,6 

46,5 
61,6 

28,9 
13.8 14,2 

61,4 
9.8 

26,7 
23,2 
3,5 
6,2 
8,2 

12,5 
2,7 

-0.6 
19,3 
19.9 

47,3 
62,4 

29,3 

60,6 
9,5 

27,5 
24,2 
3,3 
6,2 
8,0 

13.3 
3,9 

-1.5 
21.1 
22,6 

47,5 
61,7 

28,8 
14,6 

59,9 
9,2 

27,6 
24,2 
3.4 
6,3 
8,0 

13,3 
2,9 
0,4 

23,4 
23,0 

48,1 
61,8 

28,5 
14,8 

60,1 60,2 W,2 
9,1 9,0 8,8 

28.0 28.6 28,7 
24,6 25,2 25,3 
3,4 3,4 3,4 
6,2 6,3 6,3 
8,2 8,3 8,3 

13,6 14,0 14,1 
1.7 2,1 2.5 
1,0 0,1 - 0.2 

24,7 25,9 27,5 
23,7 25.8 27,7 

48,5 48,7 49,3 
61,8 61,4 61,5 

28,1 28,3 27,8 
14,8 15,6 15,6 

Italien 

1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 

Privater Verbrauch . 
öffentlicher Verbrauch   
Anlageinvestitionen , , 
der Unternehmen 
des Staates   
Wohnbauten   
Sonstige Bauten 
Ausrüstungen . 

Lagerbildung   
Außenbeitrag   
Ausfuhr   
Einfuhr   

Bruttoeinkommen aus 
unselbst, Arbeit . . . . 
dito, korrigiertt) . 
Bruttoeinkomomen aus 
Unternehmertätigkeit 
und Vermögen   
dito, korrigiert   

70,6 
11,5 
19,3 
16,2 
3,1 
4,1 
5,9 
9,3 
0,7 

-2.1 
10,8 
12,9 

38,9 

41,9 

69,1 
11,6 
20,7 
17,8 
2,9 
4,8 
6,2 
9,7 
0,1 

- 1,5 
11,4 
12,9 

39,9 
72,9 

40,2 
7,2 

67,2 
11,0 
21,6 
18,9 
2,7 
5,4 
6,4 
9,8 
1,6 

-1.4 
11,8 
13,2 

39,7 
72,5 

40,8 
8,0 

67,1 
10,9 
22,0 
19,6 
2,4 
5,7 
6,0 

10,3 
1,2 

-1,2 
13,2 
14,4 

39,8 
68,6 

40,3 
11,5 

65,9 
10,4 
22,6 
20,6 
2.6 
6,1 
6,2 

10.3 
0.9 
0,2 

15,3 
15,1 

40,4 
68,7 

39,6 
11,3 

65,2 
10.5 
21,9 
19,1 
2,8 
6,0 
6,7 
9,2 
1,0 
1.4 

16,4 
15,0 

40,4 
68,5 

40,1 
12.0 

172,5 

63,8 
10,2 
22,2 
19,3 
2,9 
6,0 
6.7 
9,5 
1,3 
2,5 

18,1 
15,6 

40,7 

1 8,0 
39,8 

63,9 
10,0 
23,7 
20,5 
3,2 
5,7 
7,0 

11,0 
2,3 
0.1 

20,3 
20,2 

41,6 
71,2 

38,6 
9,0 

Anteile am Bruttosozialprodukt 

real in vH (1953=100) 

62,9 63,2 66,0 65,6 64,3 
9,6 9,6 9,6 9,6 9,5 

24,5 25,4 26,4 23,6 20,4 
21,4 22,5 23,7 20,5 17,5 
3,1 2,9 2,7 3,1 2,9 
5,7 6,2 6,7 6,9 6,1 
6,9 7,0 6,7 6,3 5,9 

11,9 12,2 13,0 10,4 8,4 
2,6 2,2 1,8 0,9 1,1 
0,4 - 0,4 - 3.8 0.3 4,7 

21,6 22,9 23,6 25,4 29.1 
21,2 23.3 27,4 25.1 24,4 

Anteile am Bruttosozialprodukt 

nominal in vH 

41,6 43,1 45,8 46,9 46,0 
69,4 69,4 71,0 73,1 72,2 

38,5 37,3 34,9 33,9 34,6 
10,7 11,0 9,7 7,7 8,4 

64,6 
9,3 

20,1 
17,2 
2,9 
5,7 
5,7 
8,7 
1,1 
4,9 

31,0 
26,1 

45,5 
71,0 

35.4 
9,9 

65,0 
9,0 

21,2 
18,1 
3,1 
5,7 
5,9 
9,6 
1,5 
3,3 

31,0 
27,7 

63,6 
8,8 

21,8 
18,9 
2,9 
5,9 
5,9 

10,0 
0,2 
5,6 

33,5 
27,9 

64,0 
8,6 

22,2 
19,9 
2,6 
6,5 
5,7 

10,0 
1,0 
4,2 

36,1 
31,9 

45,6 • 46,0 46,0 
70,4 I 70,1 68,4 

35,1 
10,3 

35,2 35,4 
13,0 

66,2 
8,4 

22,3 
19,5 
2,8 
5,8 
5.6 

10,9 
2,2 
0,9 

36.8 
35.9 

48,0 
70.3 

33,0 
10,7 

66,6 
8.7 

21,2 
18,5 
2,7 
4,9 
5,5 

10.8 
0,5 
3.0 

38.7 
35,7 

51,0 
73,7 

30,6 
7,9 

66,8 
8,8 

20,7 
18,3 
2,4 
4,9 
5,1 

10.7 
1,0 
2.7 

41,9 
39,2 

52,1 
73.8 

30,4 
8,7 

67,2 
8,6 

21,7 
19,6 
2,1 
4,9 
4,9 

11,9 
2,3 
0,2 

41,8 
41,6 

53.4 
74,9 

29,2 
7,7 



Großbritannien 

1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960 1961 1962 1963 1964 1965 1966 1967 I 1968 1969 1970 1971 1972 1973 

Privater Verbrauch . 
öffentlicher Verbrauch . 
Anlageinvestitionen .   

der Unternehmen 
des Staates   
Wohnbauten   
Sonstige Bauten . .   
Ausrüstungen . . .   

Lagerbildung   
Außenbeitrag   
Ausfuhr   
Einfuhr   

Bruttoeinkommen aus 
unselbst. Arbeit . . . . 
dito, korrigiert') . 
Bruttoeinkomomen aus 
Unternehmertätigkeit 
und Vermögen2) . . .   
dito, korrigiert   

66,8 
18,2 
13.8 
9,0 
4,8 
3,7 
3,5 
6,6 
0,7 
0.5 

26,3 
25,8 

56,4 
61,2 

24,3 
19.5 

66,9 
17,4 
14,5 
9,8 
4,7 
3,7 
3,7 
7,1 
0.2 
1,0 

26,8 
25,8 

57,1 
61,8 

23,9 
19,2 

67,6 
16,4 
14,8 
10,7 
4,1 
3,3 
4,0 
7,5 
1,6 

-0,4 
27,5 
27,9 

58,3 
63,1 

22,2 
17,4 

66,9 
15,9 
15,2 
11,2 
4,0 
3,1 
4,4 
7,7 
1,2 
0,8 

28,2 
27,4 

58,7 
63,5 

21,9 
17,1 

66,9 
15.4 
15,7 
11,8 
4,9 
2,9 
4,6 
8,2 
1,2 
0,8 

28,3 
27,5 

58,6 
63,4 

22,1 
17,3 

68,3 
14,9 
15,7 
12,0 
3,7 
2,7 
4,8 
8.2 
0,6 
0,5 

27,7 
27,2 

58,4 
63,1 

22.3 
17,6 

68,7 
14,7 
16.3 
12,5 
3,8 
3.0 
4,9 
8,4 
0,9 

-0.6 
27,4 
28.0 

58,2 
62,8 

22.6 
18,0 

68,0 
14,3 
17,0 
13,2 
3.8 
3,2 
5,1 
8.7 
2,9 

-2,2 
27,6 
29,8 

59,0 
63,7 

22,2 
17,5 

Anteile am Bruttosozialprodukt 

real In vH (1953 = 100) 

67,4 
14,4 
17,9 
14,1 
3.8 
3,2 
5.7 
9.0 
1.5 

-1.2 
27,6 
28,8 

68,3 68.3 66,8 66,5 
14,7 14,3 13.7 13.8 
17,7 17,3 19.1 19,3 
13.7 13,4 14,6 14,8 
4.0 3,9 4,5 4,5 
3.3 3,3 3,8 3,8 
5,9 5,5 6.1 8,1 
8,5 8,5 9.2 9.4 
0.3 0.8 2.5 ' 1,5 

-0,9 - 0.7 - 2.1 i, - 1,1 
27,8 27,7 27,4 ' 28,4 
28,7 28,4 29,5 29,5 

Anteile am Bruttosozialprodukt 

nominal In vH 

59,6 59,9 59,2 , 58,9 
64.3 64,5 63,7  63,3 

21,3 
16,6 

20,6 
16,0 

21,4 
16,9 

21,3 
16.9 

68.5 66,9 
13.9 14,4 
19,5 20,4 
14,7 15.1 
4,8 5,3 
3,8 4,0 
6,0 6,4 
9,7 10.0 
1,9 0,7 

-0.9 - 2.4 
28,6 28,2 
29.5 30,6 

66,3 
14,0 
20,8 
15,2 
5,6 
4,1 
6,6 

10,1 
0,6 

- 1,7 
30.3 
32,0 

59,2 59,5 58,7 58.2 
63,4 63,8 63,2 62,6 

20.5 
16,3 

19,5 20,2 
15,2 15,7 

19,9 
15,5 

65.0 
13.5 
20.1 
14,8 
5,3 
3,7 
6,5 
9,9 
1,2 
0.2 

32,6 
32,4 

65,4 
13.4 
20,2 
15,1 
5,1 
3,3 
6,4 

10,5 
0.9 
0,1 

33,7 
33,6 

58,1 59,2 
62,7 • 64.0 

18,5 
13,9 

17,2 
12,4 

65,8 68,0 67,1 
13,5 13,7 13,4 
19,9 19,9 19,8 
15,0 15,1 15,2 
4,9 4,8 4,6 
3,3 3.5 3,4 
6,5 6,4 5,8 

10,1 10.9 10,6 
0,2 - 0,1 1,3 
0,6 - 1.5 - 1.6 

35,1 35,0 37,4 
34,5 36,5 39,0 

58,9 59,5 59,7 
63,9 64,6 64,7 

18.1 18,2 18,6 
13,1 13,1 13,6 

Bundesrepublik Deutschland 

1953 1954 1955 1956 1957 1958 1959 1960') 1961 1962 1963 1964 I 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1971 1972 1973 

Privater Verbrauch . 
öffentlicher Verbrauch , 
Anlageinvestitionen .   
der Unternehmen 
des Staates   
Wohnbauten   
Sonstige Bauten . .   
Ausrüstungen . . .   

Lagerbildung 
Außenbeitrag   
Ausfuhr   
Einfuhr   

Bruttoeinkommen aus 
unselbst, Arbeit . . .   
dito, korrigiert') , 
Bruttoeinkomomen aus 
Unternehmertätigkeit 
und Vermögen   
dito, korrigiert   

60,1 
14,5 
20,6 
18,5 
2,1 
5,9 
5,4 
9,3 
1.3 
3,5 

17,0 
13,5 

45.5 
63,5 

31,7 
13,7 

59,5 
13,9 
21,8 
19,5 
2,3 
5,9 
5,6 

10,3 
1,7 
3,1 

19,7 
16,6 

46.3 
63,7 

31,0 
13,6 

58,8 
13,0 
23,6 
21,0 
2,6 
5,9 
6,2 

11,5 
2,7 
1,9 

20,5 
18,6 

46,1 
62,5 

59,7 
12,2 
23,9 
21,1 
2,8 
5,9 
6,7 

11,3 
1,7 
2,5 

22,1 
19,6 

46,8 
62,7 

31,6 31.3 
15,2 15,4 

60,1 
12,1 
22,6 
19.9 
2.7 
5,7 
6,4 

10,5 
2,4 
2,8 

24,2 
21,4 

47,1 
62,2 

31,3 
16,2 

61,2 
12.7 
22,8 
20,2 
2,6 
5.7 
6,3 

10,8 
1,7 
1,6 

24.7 
23,1 

47,6 
62,7 

30,6 
15,5 

60,5 
13,0 
23,9 
20,9 
3,0 
5,8 
6,8 

11,3 
1,7 
0,9 

26,0 
25,1 

46,9 
61,4 

31,0 
16,5 

60,0 
12,7 
24,0 
21.0 
3,0 
5.1 
6.9 

12,0 
3.4 

-0.1 
22,7 
22,8 

47,2 
61,1 

30.7 
16,8 

Anteile am Bruttosozialprodukt 

real in vH (1953 = 100) 

60,8 
12,8 
25,2 
22,0 
3.2 
5,1 
7,1 

13,0 
2.5 

-1.3 
22,2 
23,5 

62,0 62,3 61,5 I 62,2 
13,8 14,3 13,3 13.2 
25,8 25,6 26,8 26,6 
22.1 21,6 22,4 22.3 
3,7 4.0 4,4 4,3 
5,1 5,0 5,3 I 5,2 
7,4 7.4 8.1 7.9 

13.3 13,2 13,4 13,5 
1.4 0,7 1,6 3.0 

-3,0 - 2,9 - 3.2 - 5,0 
22,3 23,4 24,3 24,8 
25,3 26,3 I 27,5 29,8 

Anteile am Bruttosozialprodukt 

nominal In vH 

48,3 49,3 49,6 49,5 ' 50,0 
62,2 62,8 62,6 61,9 i 62,0 

29.3 27,8 27,4 27,5 27,2 
15,4 14,3 14,4 15,1 15.2 

62,8 
13,2 
26.1 
21,8 
4,3 
5,1 
7,9 

13,1 
1,0 

-3.1 
26.7 
29,8 

63,4 
13,6 
23,9 
20,0 
3,9 
4.9 
7,1 

11,9 
-0.4 
-0,5 
28,9 
29,4 

50,5 50,0 
62,4 61,9 

26,4 , 25,9 
14,5 14,0 

61,0 
12,6 
24.0 
20,1 
3,9 
4,6 
7,2 

12.2 
3,2 

-0.8 
30,4 
31,2 

49,3 
60,7 

27.9 
16,5 

60,8 
12.2 
25.2 
21,3 
3,9 
4,2 
7.2 

13,8 
3,9 

-2,1 
31,7 
33,8 

49.6 
60,3 

26.5 
15,8 

61.9 
12,2 
26,9 
22,9 
4,0 
4,0 
7,5 

15,4 
3,4 

-4,4 
32.8 
37,2 

51.5 
62,0 

25,7 
15,2 

64,0 
12,8 
27.5 
23,7 
3.8 
4,3 
7,4 

15,8 
1,2 

-5.5 
34,5 
40,5 

52,5 
62,8 

24.3 
14,0 

64,8 
12,9 
27,3 
23,8 
3.5 
4,8 
7,2 

15.3 
0,9 

-5,9 
36,1 
42,0 

52.6 
62.8 

24,1 
13,9 

63,2 
12,8 
26,2 
22,9 
3.3 
4,6 
6,8 

14.8 
1,8 

-4.0 
39,8 
43,8 

53.6 
63.7 

23,5 
13,4 

') Ab 1960 einschließlich Saarland und Berlin (West). 
') Anteil des Einkommens der unselbständig Beschäftigten am Gesamteinkommen dividiert durch den Anteil der unselbständig Beschäftigten an den Gesamtbeschäftigten , - 2) Einschließlich 
statistischer Diskrepanz. 
Quellen: SAEG, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen, Allgemeine Statistik. OECD, National Accounts, Labour Force Statistics. I. N. S. E. E.,Rapport sur [es comptes de la nation. Istituto 

Centrale dl Statistica, Annuario di contabilitä nazionale; Mondo Economico, supplemento : Relazione Generale. Central Statistical Office, Nationale Income and Expenditure. Stati-
stisches Bundesamt Wiesbaden, Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen. 


